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Effizienz und Effektivität der Ringalarmfahndung
Hessische Ringalarmfahndungen der Jahre 1996, 2000 und 2001

Gerhard Schmelz, Verwaltungsfachhochschule Wiesbaden

1 Vorbemerkung

Das vorliegende Projekt wurde im Jahr 2001 in die Forschungsdokumentation des BKA
aufgenommen.1 Das Gesamtprojekt ist noch nicht abgeschlossen, bisherige Ergebnisse
können noch nicht abschließend bewertet werden.
Der ursprünglich in zwei Teilen geplante Projektverlauf wurde wie folgt auf drei
Projektabschnitte erweitert:

Teilprojekt I (Basisdaten)
Projektbeginn: Sommersemester (SS) 2000
Projektverlauf: - Zusammenstellung der FS-Unterlagen des HLKA

und retrograde Auswertung für die Jahre 1996 und
2000

- Entwicklung eines standardisierten Erhebungs-
bogens

- Begleitende Erhebung vom 01.01.01 bis 31.12.01 bei
allen hessischen Einsatzzentralen

Projektende: Januar 2003/Vorlage des Zwischenberichtes zum Projektteil
I
Teilprojekt II (Aktenanalyse)

Projektbeginn: Wintersemester 2002
Projektverlauf: Aktenanalyse bei den hessischen Polizeidienststellen im

Oktober 2002 anhand eines gesonderten Erhebungsbogens,
anschließend Erfassung und Auswertung

Geplantes Projektende: Juli 2003/Vorlage des Zwischenberichtes zum
Teilprojektteil II

Teilprojekt III (Täterbefragung)
Geplanter Projektbeginn: September 2003
Projektverlauf: Täterbefragung in allen hessischen Justizvollzugsanstalten
Geplantes Projektende: Juli 2004/Vorlage des Schlussberichtes

Ein enger Problemzusammenhang besteht zwischen der Ringalarmfahndung und dem
weitgehend unerforschten Täterfluchtverhalten, zumal es sich bei über 80% der
Auslösungsgründe der Ringalarmfahndung um Raubdelikte - davon etwa ein Drittel auf
Banken/Geldinstitute - handelt. Zu diesen Themenbereichen liegen zwei BKA-
Untersuchungen2 aus den Jahren 1983 und 1984 vor. 

                                                          
1 BKA Polizei und Forschung, Forschungsdokumentation 2001, Projektsammlung aus der kriminalistisch-
   kriminologischen Polizeiforschung, Wiesbaden 2001, S. 159
2 Schuster, Leo: „Die Ringalarmfahndung“, Sonderband der BKA-Forschungsreihe, Wiesbaden 1984 und BKA-Studie
„Täterfluchtverhalten nach Raubüberfällen auf Geldinstitute“, BKA-Forschungsreihe, Sonderband 1983
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2 Untersuchungsgegenstand / Methoden / Haupt-Projektziele

2.1 Untersuchungsgegenstand

Untersuchungsgegenstand sind die insgesamt für die Jahre 1996, 2000 und 2001 in
Hessen registrierten 805 Ringalarmfahndungen.

2.2 Methoden

Teilprojekt I:
Quellenanalyse (Fernschreiben der Dienststellen an das HLKA) sowie Einsatz eines für
dieses Projekt entwickelten Erhebungsbogens bei den hessischen Einsatzzentralen vom
01.01.2001 bis zum 31.12.2001.

Teilprojekt II:
Aktenauswertung der bei den zuständigen hessischen Polizeidienststellen (noch)
vorhandenen Akten der betreffenden Ringalarmfahndungen anhand eines Auswer-
tungsbogens, Erfassung der Daten in eine Datenbank und Auswertung.

Teilprojekt III:
Aufgrund der Erkenntnisse des Teilprojektes II soll eine Täterbefragung erfolgen. Ein
entsprechender Fragebogen wird vorbereitet.

2.3 Haupt-Projektziele

- Erstellung eines Lagebildes „Ringalarmfahndungen der Jahre 1996, 2000 und
2001 in Hessen“ mit den Schwerpunkten 

� Auslösungsanlass,
� auslösende Dienststellen / Tatortregion, 
� Tatzeit, Erstmitteilung, Auslösung und Eintreffen.

- Effizienzaspekte
- Effektivitätsbetrachtungen 
- Täterfluchtverhalten
- Optimierungsaspekte 

Bei den Effizienzüberlegungen steht im Vordergrund, wie schnell und kostengünstig
Ringalarmfahndungen zu Ergebnissen kommen. Dabei sollte nicht außer Acht gelassen
werden, dass sich eine Menge von einzelnen Bedingungen auf das Verhältnis zwischen
Leistungsniveau von Ringalarmfahndungen und den Umfang der eingesetzten Sach-
und Personalmitteln auswirken. Letztlich wird auch zu prüfen sein, ob beim Einsatz
dieses polizeilichen Fahndungsmittels in Anbetracht der gravierenden Auslösungs-
anlässe nach Wirtschaftlichkeitskriterien vorgegangen werden kann und die Kosten der
eingesetzten Sach- und Personalmittel hierzu überhaupt in Relation gesetzt werden
können. 

Anders zu bewerten ist die Frage der Effektivität von Ringalarmfahndungen, da hier
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen von untergeordneter Bedeutung sind. Zunächst stellt
sich die Frage, wie gut die angebotenen Leistungen der Ringalarm- bzw. Tatortbe-
reichsfahndungen die an sie gestellten Anforderungen erfüllen können. Von Ausschlag
gebender Bedeutung wird sein, wie viele Festnahmen oder Beweissicherungen
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Ringalarmfahndungen erbringen, nicht was sie kosten. Die tatsächliche Wirksamkeit
dieser Fahndungsmethoden als feststehende Maßeinheit steht somit hier im zentralen
Interessensbereich.

3 Zusammenfassung wesentlicher Ergebnisse des gesamten Untersuchungs-
zeitraums (1996, 2000 und 2001)3

In den Jahren  1996, 2000 und 2001 wurden in Hessen nach hiesiger Auswertung
insgesamt 805 Ringalarmfahndungen registriert. 

Den prozentualen Anteil der jeweiligen Polizeipräsidien stellt die folgende Tabelle dar,
wobei die Ringalarmfahndungen der Jahre 1996 und 2000 den neu eingerichteten
Präsidien zugeordnet wurden:

A U S W E R T U N G E N 1996 / 2000 / 2001

Anzahl der Ringalarmfahndungen pro Flächenpräsidium
Polizeipräsidien

(PP)
1996 2000 2001 Gesamt

PP Nordhessen
(Anteil %4)

25
(9%)

25
(11%)

41
(14%)

91
(11%)

PP Mittelhessen
(Anteil %)

56
(19%)

26
(12%)

24
(8%)

106
(13%)

PP Osthessen
(Anteil %)

15
(5%)

23
(10%)

25
(9%)

63
(8%)

PP Westhessen
(Anteil %)

43
(15%)

49
(22%)

70
(24%)

162
(20%)

PP Südosthessen
(Anteil %)

76
(26%)

40
(18%)

49
(17%)

165
(21%)

PP Südhessen
(Anteil %)

68
(23%)

41
(18%)

66
(23%)

175
(22%)

PP Frankfurt am
Main

(Anteil %)

10
(3%)

20
(9%)

13
(5%)

43
(5%)

gesamt 293 224 288 805

Auf den ersten Blick erscheint besonders der sehr geringe Anteil des PP Frankfurt
auffallend. Bei näherer Betrachtung wird deutlich, dass für dieses Phänomen der
„urbane Raum“ der Großstadt Frankfurt ursächlich gewesen sein dürfte. Beim PP
Frankfurt wurden sektorale Tatortbereichsfahndungen bevorzugt. Im Hinblick auf deren
Effizienz und Effektivität wären von einer gesonderten Untersuchung entsprechende
Ergebnisse zu erwarten. 

                                                          
3 soweit eine Veröffentlichung im Internet möglich ist; nähere Einzelheiten sind im polizeilichen Extranet des Bundes
und der Länder ersichtlich
4 ab- bzw. aufgerundet
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3.1 Erstmitteilung

Fast ein Drittel der Erstmitteilungen an die Einsatzzentralen gingen per Telefon ein
(2001: 10,9 % über Notruf und 18,9 % über Telefon) und fast ein weiteres Drittel über
Funk (1996: 30 %, 2001: 32,6 %). Im Jahr 2001 war bei etwa einem Drittel der Fälle
die Mitteilungsart nicht bekannt, 1996 bei über der Hälfte (54 %) und im Jahr 2000 war
eine Auswertung nicht möglich. 

3.2 Anlass/Delikt

3.2.1 Allgemeines

Der Anteil der Raubdelikte / räuberischen Erpressungen betrug in den drei unter-
suchten Jahren ca. 83 % (1996: 81 %, 2000: 84 %, 2001: 81 %). Der Deliktsbereich
Raub auf Banken / Geldinstitute war mit fast einem Drittel beteiligt. 

Deliktische Verteilung

Deliktsart 1996 2000 2001 gesamt

Räuberische
Erpressung
(Anteil in %)

darunter:

239

(81%)

189

(84%)

235

(81%)

663

(83%)

Bank/
Geldinstitut

(Anteil in %5)

111

(37%)

77

(35%)

66

(23%)

254

(32%)
Geldboten

(Anteil in %)
5

(2%)
1

(0%)
8

(3%)
14

(2%)
Supermarkt
(Anteil in %)

21
(7%)

29
(13%)

21
(7%)

71
(9%)

Tankstelle
(Anteil in %)

48
(16%)

36
(16%)

69
(24%)

153
(19%)

Poststelle
(Anteil in %)

9
(3%)

21
(9%)

27
(9%)

57
(7%)

Taxifahrer
(Anteil in %)

2
(1%)

4
(2%)

1
(0%)

7
(1%)

Spielsalon/-
bank

(Anteil in %)

6

(2%)

3

(1%)

5

(2%)

14

(2%)
Geschäft

(Anteil in %)
37

(13%)
18

(8%)
38

(13%)
93

(11%)
Tötungsdelikte
(Anteil in %)

12
(4%)

5
(2%)

13
(5%)

30
(4%)

Straßenverkehr
(Anteil in %)

2
(1%)

2
(1%)

8
(3%)

12
(1%)

Sonstige
(Anteil in %)

40
(14%)

28
(13)

32
(11%)

100
(12%)

Gesamt 293 224 288 805
                                                          
5 ab- bzw. aufgerundet, bezogen auf die Jahresanzahl der jeweiligen Ringalarmfahndungen 
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3.2.2 Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) und Ringalarmfahndungen

Ein Vergleich zwischen den Fällen der PKS und den bekannten Ringalarm-
fahndungen erscheint nur bei dem Deliktsbereich „Raubüberfälle“ sinnvoll, da Ring-
alarmfahndungen bei Tötungs-, Verkehrs- oder den sonstigen Delikten nur in absoluten
Einzelfällen ausgelöst wurden. Bei den Raubdelikten ist indes die Frage relevant, in
wie vielen Fällen der betreffenden Straftatengruppen Ringalarmfahndungen im
Vergleich zu den jeweils registrierten Straftaten mit welchem Erfolg ausgelöst
wurden, wobei bei den Ringalarmfahndungen zunächst nur die Festnahmeerfolge
einbezogen werden konnten. Delikte, die ggf. aufgrund später durch die Ringalarm-
bzw. Tatortbereichsfahndungen erlangten Informationen aufgeklärt wurden, konnten
(noch) nicht einbezogen werden. 

Der Vergleich der Anzahl der Ringalarmfahndungen mit den in der hessischen
PKS registrierten Fällen im Hinblick auf die Aufklärungs- bzw. Erfolgsquote
führte zu folgenden Ergebnissen:

� Im Deliktsbereich Raubüberfälle auf Geldinstitute und Poststellen wurden in
den drei untersuchten Jahren im Vergleich zu den registrierten Straftaten der
PKS bei über einem Drittel der registrierten Fälle keine Ringalarm-
fahndung ausgelöst.

� Im Deliktsbereich Raubüberfälle auf Geld- / Kassenboten und Wert- bzw.
Spezialtransporte wurden im Untersuchungszeitraum durchschnittlich in der
PKS 11 bis 12 Straftaten jährlich registriert, Ringalarmfahndungen nur bei
knapp jedem zweiten Delikte ausgelöst.

� Im Deliktsbereich Raubüberfälle auf sonstige Zahlstellen und Geschäfte
wurden in der PKS im Untersuchungszeitraum jährlich im Durchschnitt 457
Delikte registriert, Ringalarmfahndungen  bei nicht einmal einem Viertel der
Fälle ausgelöst. 

� Im Deliktsbereich Raubüberfälle auf Tankstellen wurden jährlich im
Untersuchungszeitraum im Durchschnitt 155 Fälle in der PKS registriert,
Ringalarmfahndungen nur bei einem Drittel dieser Fälle ausgelöst.

� Im Deliktsbereich Raubüberfälle auf Taxifahrer wurden in der PKS jährlich
im Untersuchungszeitraum im Durchschnitt etwa 19 Fälle registriert,
Ringalarmfahndungen hier durchschnittlich nur 2 bis 3mal jährlich ausgelöst. 

3.3 Tatzeit

In der Zusammenfassung der drei untersuchten Jahre konnten signifikante Unterschiede
nicht festgestellt werden. Deutlicher wurden einzelne Schwerpunkte bei Betrachtung der
einzelnen Jahre und einzelner Deliktsarten. So fanden 1996 Ringalarmfahndungen
häufiger freitags und donnerstags, 2000 montags und freitags und 2001
donnerstags und dienstags statt. 

Tatzeiten (Wochentage und Tageszeiten) waren völlig deliktsabhängig. Allgemein
wurden Raubüberfälle (vor allem auf Banken) häufiger zwischen 08.01 und 10.00 bzw.
zwischen 14.01 und 18.00 Uhr begangen. Raubüberfälle auf Tankstellen fanden zumeist
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zwischen 02.00 und 06.00 Uhr statt. Bei den anderen Delikten sind präzisere Angaben
nicht möglich. Ringalarmfahndungen fanden häufiger außerhalb der Tagesdienstzeiten
statt.

3.4 Tatortregion

Von den untersuchten 805 hessischen Ringalarmfahndungen fanden 

� 82 (10,2 %) im Großstadtraum,
� 147 (18,3 %) in Räumen mit großen Verdichtungsansätzen und 
� 573 (71,2 %) in eher ländlichen Gebieten statt.6 

3.5 Anzahl der Tatverdächtigen

Für das Jahr 2001 lagen hierzu 99 Rückmeldungen vor. Danach konnte festgestellt
werden, dass zum Zeitpunkt der Erstmitteilung

� in 37 (37,4 %)7 Fällen von nur einem Tatverdächtigen ausgegangen wurde, 
� in 25 (25,2 %) Fällen von zwei, 
� in 1 (1 %) Fall von drei und 
� in 36 (36,4 %) Fällen von vier oder mehr Tatverdächtigen. 

3.6 Fluchtmittel

In allen drei untersuchten Jahren wurde zum Zeitpunkt der Erstmitteilung in über drei
Viertel der Fälle bekannt, dass Täter (zunächst) mit einem Pkw oder zu Fuß die Flucht
ergriffen haben. In den Jahren 1996 und 2000 war der Pkw das bevorzugte Fluchtmittel,
im Jahr 2001 flüchteten die Täter häufiger zu Fuß (44 %). Der Pkw als Fluchtmittel
war in diesem Jahr mit 34 % deutlich geringer vertreten. 

3.7 Bewaffnung / Schusswaffengebrauch / Maskierung / 
Verletzte / Getötete

Zum Zeitpunkt der Erstmitteilung war bekannt, dass

- mehr als drei Viertel (1996: 67,2 %, 2000: 83 %, 2001: 85 %) der Täter
bewaffnet waren, 

- in 5 bis 6 % der Fälle von einer Schusswaffe Gebrauch gemacht wurde,
- bei etwa der Hälfte der Fälle Täter maskiert waren (1996: 35,8 %, 2000: 54,5 %,

2001: 55,7 %), 
- 26 Personen durchschnittlich im Jahr verletzt wurden (1996: 21, 2000: 23, 2001:

34) und
- 1996: 6, 2000: 1 und 2001: 2 Personen getötet wurden.

3.8 Öffentlichkeitsfahndung

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen könnte davon auszugehen sein, dass die
Maßnahmen der Öffentlichkeitsfahndung während der Ringalarm- und der
                                                          
6 3 Ringalarmfahndungen konnten nicht zugeordnet werden (0,3 %).

7 in Bezug auf diese 99 bekannten Fälle



Effizienz und Effektivität der Ringalarmfahndung Seite 7 von 8

Tatortbereichsfahndungen nicht hinreichend genutzt wurden (z. B. Rundfunkdurch-
sage, Lautsprechereinsatz, Nachbarschaftsbefragungen, Einbeziehung des ÖPNV oder
von Taxizentralen).

3.9 Ergebnisse der Ringalarm- bzw. Tatortbereichsfahndungen

Die Festnahme-Erfolgsquote lag im Untersuchungszeitraum bei ca. 10 %. 

4 Vorläufige Bewertung des Teilprojektes I

4.1 Effizienzfrage

Zum jetzigen Projektstand kann zur Effizienzfrage lediglich ausgeführt werden, dass in
Anbetracht der Festnahmeerfolgsquote der Ringalarmfahndung  von durchschnittlich ca.
12,6%8 unter Berücksichtigung der gravierenden Auslösungsansätze der dargestellte
Aufwand als effizient erscheinen könnte, wobei im Projektteil I sonstige durch die
Ringalarm- bzw. Tatortbereichsfahndungen erlangten Hinweise, die ggf. zur
Tataufklärung führten, nicht berücksichtigt werden konnten. 

4.2 Effektivität

Obwohl eine abschließende Beantwortung dieser Effektivitätsfrage zum derzeitigen
Projektstand nicht möglich ist, können im Folgenden einzelne Effektivitätsaspekte
dargestellt werden:

4.2.1 Kriminalitätslagebild, -analyse, -prognose

Die Auswertung der dem HLKA zur Verfügung stehenden Unterlagen ergab, dass
aufgrund der dort nur in Form von Erstfernschreiben über Ringalarmfahndungen
vorliegenden Daten derzeit entsprechende Kriminalitätsanalysen nicht ausreichend
durchgeführt werden können. 
Dem HLKA sollten die relevanten Analysedaten zur Erstellung geeigneter
Kriminalitätslagebilder und ggf. –prognosen von den Dienststellen zur Verfügung
gestellt werden.

4.2.2 Professionalisierung des Ersten Angriffs

- Auslösungszeitpunkt
Bei den Präsidien sollte geprüft werden, ob Ringalarmfahndungen früher ausge-
löst werden können und dadurch die Effektivität gesteigert werden kann.

- Erreichung des Tatortes
Die Präsidien sollten prüfen, ob eine ggf. noch schnellere Erreichung des Tat-
Tatortes durch Vermeidung von Informationsverlusten bzw. schnellere
Informationsumsetzung möglich ist. 

                                                          
8 berechnet für die Jahre 1980 bis 1983, 1987, 1991, 1992, 1996, 2000 und 2001 in Hessen 
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4.2.3 Öffentlichkeitsfahndung

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen könnte davon auszugehen sein, dass die
Maßnahmen der Öffentlichkeitsfahndung nicht hinreichend genutzt werden.

4.2.4 Einbeziehung anderer Kräfte 

Da außerhalb des Tagesdienstes rund 60 % der Ringalarmfahndungen durchgeführt
werden, stellt sich die Frage, in welcher Weise auch andere (polizeiexterne) Kräfte zum
Zwecke einer schnelleren Informationsgewinnung in die Ringalarm- bzw. Tatort-
bereichsfahndungen eingebunden werden können. 
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